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Tafel 87. Kanawat im nördlichen Haurän. Aufnahmen der Expedition Puchstein.
Die Landschaft Haurän liegt etwa 90 Kilometer südlich von Damaskus. Sowohl

im Altertum wie heute beruht ihre große Bedeutung in der Getreideerzeugung. Pracht¬
volle antike Städte entstanden infolge des dadurch gewonnenen Reichtums. Eine solche
Stadt war Kanawat, die im Altertum Kanatha hieß und einer der wichtigsten Orte des
westlichen Arabiens war. Die Stadt liegt zu beiden Seiten eines Baches, der mehrere
Brücken hatte und ist von vielen Eichbäumen, Pappeln und Nußbäumen umgeben. Stadt¬
mauern, Türme, ein Quellenheiligtum, ein theaterförmiges Odeum sind erkennbar, und in
dem heute «es Serai « genannten Gebäude(Taf. 87 links) erblickt man das Prätorium,
das später zu einer christlichen Kirche umgewandelt wurde. Man erkennt ferner den
Hippodrom, zahlreiche Straßen und Wohnhäuser, den Tempel des Zeus mit vier Säulen
in der Front, sowie einen rings von Säulen umgebenen Tempelbau südlich außerhalb der
Stadt, von dem Taf. 87 rechts zwei Säulen im jetzigen Zustand wiedergibt. Beide
Tempel waren aus Beiträgen frommer Bürger erbaut.

Vgl. Ritter, Erdkunde XV, S. 931ff.; Brünnow undv. Domaszewski, Arabia Petraea
TU- S. 107—114: Butler, Ancient architecture in Syria, SectionA, Part 5, S. 346ff.
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